
Morgen Ausgabe Beiblatt z

Dentſcher Reichstag
36 Sitzung vom 10 Februar 1 Uhr

undesrathstiſche Dr von Bötticher u aDu Den iſt ſehr ſchwach beſetzt bei Beginn der Sitzung
ſind nur 16 Mitglieder anweſend

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung der
Novelle zur Gewerbeordnung

Abg Metzner Ctr Die Vorlage verwirklicht einen alten
Bekannten der ſchon ſo und ſo oft den Reichstag beſchäftigt hat
und ſtets auf ſeine Brauchbarkeit unterſucht worden iſt Jch
ſpreche zunächſt den Waren meinen Dank aus daß ſie den
Klagen der Gewerbetreibenden abzuhelfen bemüht ſind
Um etwas Poſitives zu ſchaffen bitte ich die Vorlage nicht
wieder in eine Kommiſſion zu verweiſen ſondern ſie im Plenum
weiter zu berathen Gleichzeitig muß ich indeſſen mein Bedauern
darüber ausſprechen daß den Beſchlüſſen der Kommiſſion und
unſeren Jnitiativankrägen nicht genügend Rechnung getragen iſt
Hoffentlich gelingt es den Beſchlüſſen der zweiten Leſung Ver
beſſerungen in die Vorlage hineinzubringen Beſonders gehen
mir die Beſtimmungen bezüglich der Schnapskonſumvereine nicht
weit genug Die Mißſtände auf dieſem Gebiet ſind ganz
ſchreiender Art und allgemeiner Natur Sonſt hätten ſich die
Regierungen nicht entſchloſſen die Vorlage zu machen Jch
exemplifizire hier auf den Schnapsumſatz des Breslauer Konſum
vereins der 576,925 Liter Fuſel betrug ganz abgeſehen von
den Likören Aehnlich verhielt es ſich in Goslar wo dem
Konſumverein u a auch Lehrer Beamte und Prediger an
gehörten So ſind die Konſumvereine zu wahren Giftquellen
für ihre Mitglieder geworden Ein Konſumverein der auf eine
ſittliche Bedeutung
allem den Schnaps aus ſeinem Betriebe ausſcheiden in dieſem
Sinne hat ſich auch ſchon Schulze Delitzſch in Oppeln aus
geſprochen Pariſius hat ſich im Abgeordnetenhauſe ähnlich aus
gelaſſen Die Konſumvereine halten nur der hohen Dividenden
wegen an dem Schnapsvertrieb feſt und die Herren Gerichts
präſidenten Staatsanwälte und Prediger beziehen ihre hohen
Dividenden aus dem Schnapsgenuß der armen Arbeiter Un
ruhe Jch behalte mir vor einen Antrag zur zweiten Leſung
einzubringen der den Konſumvereinen den Schnapsverkauf aus
drücklich verbietet Während mir der Artikel 3 bezüglich der
Konſumvereine nicht weit genug geht muß ich mich gegen die
Hereinziehung des Drogenhandels unter S 35 der Gewerbe
Ordnung ausſprechen Bullrich s Salz und ähnliche Medika
mente würde dann das Publikum nur zu hohen Apothekenpreiſen
erwerben können Der wichtigſte Punkt der Vorlage betrifft den
Hauſirhandel Der ſtehende Gewerbebetrieb iſt durch dieſen
derartig in ſeiner Exiſtenz bedroht daß er nur noch vegetirt
Dahin hat uns die liberale Wirthſchaftspolitik gebracht Der
Detailhandel iſt auch im weſentlichen nur eine andere Form des
Hauſirhandels Der Detatilhandel iſt ſogar von allen läſtigen
Vorſchriften entbunden welche dem Hauſirhandel auferlegt ſind
Jch halte daher den Artikel 8 für den werthvollſten der Vorlage
Das eigentliche Hauſiren müßte der Regel nach verboten oder
nur im Bedürfnißfalle zugelaſſen werden

Abg Schueider freiſ Vp Wir ſtehen unverändert auf dem
Standpunkte daß wir alle polizeilichen Beſchränkungen des
Gewerbebetriebes nur inſoweit billigen können als das Gemein
wohl es verlangt daß wir ſie aber ablehnen wo ſie nur im Jntereſſe
der Beſeitigung läſtiger Konkurrenten erfolgen ſollen Das Verbot
des Hauſirens von Kindern und die Ausdehnung der Arbeiter
ſchutzbeſtimmungen auf die Konſumvereine billigen wir dagegen
billigen wir nicht die Beſchränkungen der Theater Unter
nehmungen 2c und die zu weit gehenden Beſtimmungen gegen
den Hauſirhandel die durch die thatſächlichen Verhältniſſe durch
aus nicht gerechtfertigt werden Jn Bayern und Württemberg
hat die Zahl der Hauſirhandel Treibenden weſentlich abgenommen
und die Zahl der Detailreiſenden nicht entſprechend zuge
nommen Den Vortheil von der Beſtimmung des Art 8 würden
nicht die Detailliſten deren Verbände ſich auch theilweiſe gegen
denſelben ausgeſprochen haben t ſondern die Engros Geſchäfte in
Berlin Leipzig 2c Auch die Beläſtigung der Bevölkerung durch
die Detailreiſenden iſt doch nicht ſo groß um derartige Be
ſtimmungen zu rechtfertigen Bezüglich des Hauſirhandels fehlt
uns leider bezüglich des größten Staates Preußen amtliches
Material bezüglich des Regierungsbezirks Erfurt liegen Zahlen
vor und dieſe erweiſen daß auch da der Hauſirhandel ganz er
heblich abgenommen hat in einzelnen Städten iſt der Niedergang
des Hauſirhandels geradezu erſchreckend im Hinblick darauf daß
gerade im Regierungsbezirk Erfurt ein ausgedehnter Hauſir
handel betrieben wird Dabei iſt die Steuerlaſt fort
dauernd gewachſen die Hauſirer ſind alſo auch bezüg
lich der Steuern keineswegs bevorzugt gegenüber dem
ſtehenden Gewerbe Und doch ſollen viele Gegenſtände ferner
vom Hauſirhandel ausgeſchloſſen werden Dadurch würden viele
Gemeinden beſonders im Eichsfelde durch den Hauſirhandel
ſchwer geſchädigt werden ohne daß die den Landesregierungen
ertheilte Ermächtigung Ausnahmen zu geſtatten Abhilfe ſchaffen
könnte Denn die Hauſirer finden ihre Abſatzgebiete vielfach
jenſeits der Landesgebiete in anderen Bundesſtaaten Wenn nun
gar das Hauſiren vor dem 25 Lebensjahre verboten werden ſoll
ſo wird beiſpielsweiſe in den Petitionen aus dem Eichsfelde mit
Recht hervorgehoben was denn nun die Leute bis zu jenem
Jahre anfangen ſollen

Die Erſchwerungen des Gewerbebetriebs der Schauſpiel
Unternehmungen ſollen den Zuſammenbruch derſelben möglichſt
verhindern Dieſe Beſtimmungen werden wohl kaum ihren
Zweck erfüllen Denn einmal kann der Staat do
kaum die zum Schaupielunternehmen erforderlichen Mittel
beurtheilen dann aber wird man in der Ertheilung
der Konzeſſion vielfach eine Art Stagatsgarantie ervlicken die Enttäuſchung würde dann alſo um ſo ſchlimmer ſein
und endlich würde das ohnehin vorhandene Protektionsweſen
noch gehindert werden Auch die Beſtimmungen über die Kon
zeſſionspflichtigkeit der Konſumvereine für den Vertrieb geiſtiger
Getränke gehen zu weit wenn ich dabei auch keineswegs den
Schnapsteufel vertheidigen will Ebenſowenig rechtfertigen ſich
die Beſtimmungen über den Kleinhandel mit Bier und mit
Drogen Auf jeden Fall äber muß die Vorlage wieder an eine

s n J Ich vahe tg Von Holleuffer konſ J abe im Gegenſatz zu denletzten Worten des Vorredners mit Vergnügen aus den Kncſthelngen

des Abg Metzner entnommen daß das Centrum die Vorlage
nicht wieder an eine Kommiſſion verweiſen will Denn Neues
könnte eine ſolche dem Hauſe doch nicht mittheilen und überdies
läge die Gefahr vor daß die gegenwärtige Vorlage wiederum
nicht Geſetz würde Wir wünſchen diesmal aber dringend im
Intereſſe der Bevölkerung daß wir diesmal etwas Poſitives
ſchaffen Jch erinnere übrigens den Abg Schneider daran daß
ſein Fraktionsgenoſſe Richter es ſcharf Fne hat jede Vorlage
an eine Kommiſſion zu verweiſen a mögen die Herren den
Worten auch die That folgen laſſen Die Beſtimmungen der
Vorlage im einzelnen ſind nur zu billigen zu dem ÄAntrag
den der Abg Metzner bezüglich des Verbotes des Schnaps
verkaufes angekündigt hat werden wir Stellung nehmen wenn
er gree ſein wird Was das Verbor des Hauſirhandels
bezw die Prüfung der Bedürfnißfrage betrifft ſo legen wir der
Sache nicht ſo große Bedeutung bei wie das Centrum gehen
aber nicht ſo weit bei Annahme des Centrumsantrages das
u Geſetz abzulehnen wie das die Regierung im vorigen

W P ehe die Meine Freunde ſchſteten ſ
Dr Haſſe nl e Freunde ſchließen ſich dem An

trage an die Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mit

nſpruch erhebt müßte Spirituoſen vor f

verwelſen Den Beſchränkungen des Hauſirbendels ciauben wir im weſentlichen zuſtimmen zu können

ebenſo den Beſtimmungen über die Schauſpielunker
nehmungen und das Hanſirgewerbe Jm großen und ganzen
ſind wir überhaupt bereit auf den Boden der gegenwärtigen
Vorlage zu treten ſelbſtverſtändlich ſtets unter Berückſichtigung
der Jntereſſen des Gemeinwohls

Abg Neiſ zhans Soz ſchildert die Behandlung welche ſich
vielfach die Schanſpielerinnen von den Theater Unternehmern
gefallen laſſen müſſen und meint man hätte erwarten ſollen
daß die Darlegungen in gleicher Richtung aus dem vorigen
Jahre in dem gegenwärtigen Entwurfe berückſichtigt wären
Vielleicht entſchließt ſich die Regierung baldigſt in einem
Spezialgeſetze der Zrage näher zu treten Aber geſchehen
muß etwas Der bgeordnete Metzner hat ja um
zu den anderen Beſtimmungen überzugehen mit großer Emphaſe
den ethiſchen Gaul geritten große Heiterkeit aber nur bezüglich
der Konſumvereine Warum nicht auch bezüglich der Schank
wirthſchaften c Wir ſind von jeher keine Freunde des Schnaps
verbrauchs geweſen Aber wir meinen wer dieſen einſchränken
will muß unſeren Spuren folgen und ſich bemühen das Volk
auf ein höheres wirthſchaftliches Niveau zu heben Auch den
Flaſchenbierhandel will man unterdrücken Wirkt man dadurch
etwa auch dem Schnapskonſum entgegen Bezüglich der Drogen
ſtehe ich auf dem Standpunkte daß ſich die Einbeziehung des
Verkaufs derſelben unter g 35 der Gewerbeordnung nicht recht
fertigt Ganz ungeheuerlich aber ſind die Beſtimmungen über
das Detailweſen außerdem aber auch zweiſchneidiger Natur und
keineswegs geeignet dem kleinen ſtehenden Betrieb auf die Beine
zu helfen Letzterer wird rettungslos von den großen Waaren
bäuſern die es gerade ſind die die Detailreiſenden ausſchicken
aufgefreſſen Dieſe Beſtimmungen über den Hauſirbandel ſind
ür uns geradezu unannehmbar Denn ſie würden den großen

Wagrenhäuſern die Konkurrenz nehmen und ihnen ermög
lichen ihren Geſchäftsbetrieb noch mehr auszudehnen
Die Beſchränkungen der Colportage werden die Schund
litteratur keineswegs behindern denn die Polizeibehörden
ſind gar nicht in der Lage die Dinge beurtheilen zu können So
hat die erfurter Polizei den Vertrieb von Weltgeſchichten und
ähnlicher wiſſenſchaftlicher Werke verboten dagegen Schinder
hannes, Krauts der Scharfrichter von Berlin und Rinaldo
Rinaldini geſtattet Ebenſo unannehmbar wie dieſe ſind für
uns Beſtimmungen wie jene daß der Hauſirhandel erſt vom
25 Lebensjahre an betrieben werden darf Dadurch würde der
Hauſirhandel nahezu unmöglich gemacht und z B im Eichsfelde
Zehntauſende erwerblos gemacht werden Wer es mit dem
Volke gut meint kann derartigen Beſtimmungen nicht beiſtimmen
Auch im allgemeinen nehmen wir eine ablehnende Haltung ein
und werden auch gegen die kommiſſariſche Berathung ſtimmen
Will man dem kleinen Gewerbetreibenden helfen ſo ſorge man
dafür daß endlich die fortwährenden Beunruhigungen aufhören
durch die Gerüchte über große Marineforderungen neue
Steuern c

Abg Dr Bürklin natl In dem was der Vorredner über
die Bühnenverhältniſſe geſagt hat erkenne ich die wohlwollende
Tendenz an aber die Ankräge die im vorigen Jahre in der
Kommiſſion geſtellt worden ſind waren nicht annehmbar weil
ſie zum Konkraktbruch und zur Anarchie hätten führen müſſen
Jm Plenum laſſen ſich dieſe delikaten Dinge nicht gut ausführlich
erörtern wieder ein Beweis daß ſich eine Kommiſſionsberathung
einpfieblt Daß die Verhältniſſe auf dieſem Gebiete nicht ideal
ſind beſtreitet niemand weniger als ich aber auf welchem Ge
biete beſtehen denn ideale Zuſtände Wenn die Mißſtände ſich
nicht ſo ſchnell beſeitigen laſſen wie man wünſcht ſo bitte ich
das auf die ſchwierigen Verhältniſſe und nicht auf böſen Willen

zurückzuführen 8Man bemängelt vor allem die Kündigung und daß die Kün
digungsfriſten auf beiden Seiten nicht gleich ſeien Allein hier
liegen die Verhältniſſe anders als im gewöhnlichen Leben bier
drängt ſich zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer noch ein
anderer Faktor das iſt die Verehrung des Publikums das in
ſeiner Zu und Abneigung ganz unberechenbar iſt Uebrigens iſt
Kündigungsrecht und Kündigungsfriſt in der Regel auch gleich
ſobald die Probezeit abgelaufen iſt Vielfach danert dieſe
Probezeit nur 4 Wochen vom Beginn der Spielzeit ab
Jn welcher Lage wäre nun ein Direktor wenn er nicht
das einſeitige Kündigungsrecht hätte Da würde vielleicht
das tüchtigſte Mitglied der Truppe kommen und ſagen
Herr Direklor ich kündige Jhnen Dann wäre es ihm gar nicht
möglich ein irgendwie brauchbares Enſemble zuſammenzuhalten
und ſein finanzieller Ruin wäre beſiegelt er müßte dieſe Cam
pagne als verloren anſehen Ein Theater iſt alſo nicht zu be
urtheilen wie eine Fabrik der Fabrtkant erhält ſofort Erſatz
nicht aber der Theaterdirektor Es iſt auch keine Ungeheuerlich
keit daß man einer Dame die heirathet den Kontrakt kündigen
kann Jedermann weiß doch daß die junge Frau Eventualttäten
entgegengeht welche ſie monatelang der Ausübung ihres Berufs
entzieht Uebrigens hat der deutſche Bühnenverein ſelbſt ſeine
Zuſtimmung zu dieſen einſeitigen Verträgen erklärt Allerdings
habe ich auch Verträge geſehen die mich verwundert fragen
ließen wie kommt der Mann dazu das zu unterzeichnen Dann
wurde mir geantwortet Ja ich habe den Kontrakt vorher nicht
geleſen Ueberall aber wo eine Nothlage von dem Agenten
ausgebentet worden iſt haben die Gerichte zu Gunſten der
Ausgebeuteten entſchieden Der deutſche Bühnenverein hat be
reits eine Kommiſſion niedergeſetzt mit der Aufgabe die Ver
hältniſſe wie ſie ſich zwiſchen Agenten und Schauſpieler heraus
re haben zu ſtudiren und mit geeigneten Vorſchlägen zur

bhilfe an die Generalverſammlung heranzutreten Weiter muß
ch man bedenken daß es unter den Bühnenangehörigen auch merk

würdige Leute giebt es ſind nicht lauter Engel Heiterkeit und
die Beſtimmung daß eine Geldſtrafe ein Viertel der Tagesgage
nicht überſchreiten darf iſt doch in der That nicht zu hart Jch
kann aber auf der anderen Seite verſichern daß es auch große
Pflicht und Berufstrene unter den Schauſpielern giebt und ich
habe vor der Mehrzahl derſelben die größte Hochachtung Jch
bin alſo dem Vorredner für das Wohlwollen das er den Schau
ſpielern erzeigt hat ſehr dankbar glaube aber daß zur

die Verhältniſſe vollkommen klar geſtellt ſind Beifall
Abg Dr v Wolszlegier Gilgenburg Pole Wir hatten

anfangs Kommiſſionsberathung vorſchlagen wollen werden uns
nun aber dem Antrage des Centrums anſchließen Daß die
Konſumvereine ſofern ſie Schnaps verkaufen ſich den allgemeinen
Beſtimmungen über Konzeſſionspflicht unterwerfen halte ich für
durchaus gerechtfertigt Nicht zuſtimmen kann ich der Beſchränkung
des Drogenhandels Beſchwerden gegen den Drogiſten rühren
nur von den Apothekern her und wenn ich auch damit einver
ſtanden bin daß die Drogiſten nicht ſtarke Gifte verkaufen dürfen
ſo ſehe ich doch nicht ein warum man ihnen den Verkanf eines
Heilsmittels wie Chinin nicht geſtatten ſoll Sehr ſympathiſch
iſt mir die Beſchränkung des Detailreiſens man kauft den Leuten
gewöhnlich doch nur etwas ab um ſie ios zu werden Ueber
die Hauſirer haben wirlint Oſten wenig oder gar nicht zu klagen
und für mich perſönlich iſt der Hauſirer ein gern geſehener Gaſt
aber wenn in anderen Gegenden berechtigte Klagen erhoben
werden ſo werden wir uns einer Beſchränkung des Hauſirhandels
nicht widerſetzen können Unannehmbar ſind für uns die Straf
beſtimmungen des Entwurfs Wir hoffen aber daß derſelbe mit
einigen Abänderungen Geſetz werden wird

Abg Galler Südd Volsp Auf dem Geblete des Hauſir
handels mögen verſchiedene Mißbräuche hervorgetreten ſein aberedenfalls rechtfertigen dieſelben nicht derarilge einſchneidende

aßregeln wie ſie hier vorgeſchlagen werden Man ſollte dieRegelung ded San überhaupt den Einzelſtaaten über
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n it ſolchen Beſchränkungen des gewerblichen Lebensden e dem kleinen Gewerbetreibenden nicht helfen Die
Urſache des wirthſchaftlichen Niederganges der kleinen Leute liegt
im Militarismus der am Mark des Volkes zehrt und ihnen un
erſchwingliche Laſten auferlegt Gegen Uebervortheilungen durch
Kolporteure wird ſich das Publikum wohl ſelbſt zu ſchützen
wiſſen Namentlich innß ich als württembergiſcher Abgeordneter
Proteſt erheben gegen das Verbot des Hauſirhandels mit Säme
reien wird es ausgeführt ſo werden Sie 2000 kleine Leuke
bei uns empfindlich ſchädigen und dadurch nur die Ueberzenqun
in ihnen befeſtigen Se d Deutſche Reich ihnen weiter nich

theile gebra abe 8e Wenn Höſpitant der Nationalliberalen hat für ſeine
Perſon Bedenken Insbeſondere gegen die Beſchränkung des

Hauſirhandels auf das Alter von über 25 Jahren ſowie e
das zu weitgehende Verbot des Detailreiſens Daß die Ge
meinden bei Eriheilung des Hauſirſcheins in Zukunft nicht mehr
gehört werden ſollten ſei eine Beſchränkung der kommunalen
Rechte die dem öffentlichen Jntereſſe nicht förderlich ſei Sebr
bedenklich ſei die Beſchränkung des Hauſirhandels auf den
hunderte und tauſende von Familien ihren ganzen Lebens
unterhalt eingerichtet hätten Deshalb ſei Art 8 für ihn un
annehmbar Auch der ruhigſte Menſch werde bösartig wenn
es ihm an die Exiſtenz geht Zum mindeſten müſſe hier eine
Uebergangszeit geſchaffen werden Durch das Verbot des Detall
reiſens würde die ganze Leineninduſtrie in ſeiner Heimatb Dem
Ravensberger Lande die in ganz Deutſchland und auch im Aus
lande den beſten Ruf habe einfach vernichtet werden denn der
Verkauf der Leinenwaaren erfolge ausſchließlich an Private
Es handle ſich dabei um 180 bisher gut ſituirte Firmen mit 3
bis 4000 Menſchen die von dieſer Jnduſtrie leben Dieſe Leute
würden ihre Exiſtenz verlieren ohne daß ſie irgendwie gegen
Treu und Glauben im Verkehr verſtoßen hätten Klagen über
ſie wären auch niemals im Publikum ſondern nur im Kreiſe der
Konkurrenten laut geworden Würden die Beſtimmungen zum
Geſetz erhoben ſo würden doch nur die großen Verſandthäuſer
die Erbſchaft antreten Man verweiſe die Leute auf den Hauſir
ſchein dann müßten ſie ſich für jeden deutſchen Vundesſtaak
einen Hauſirſchein nehmen Der Reichstag könne alſo nicht die
Verantwortung auf ſich nehmen den Artikel 8 gut zu heißen
Wenigſtens ſolle man dem Bundesrath die Vefugniß geben für
einzelne Waaren Ausnahmen zuzulaſſen oder doch wenn das
nicht zu ermöglichen ſei ein Uebergangsſtadium ſchaffen Bei
all linksi Hierauf vertagt ſich das Haus

Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr Beſprechung der Er
klärung des Reichskanzlers über die Währungs
frage und Fortſetzung der heutigen Berathung

Schluß nach 5 Uhr

Univerſitäts 7und Hochſchulnachrichten

Göttingen 10 Febr Der Privatdozent für Phyſikhierſelbſt Dr Friedrich Pockels iſt als Dozent an die
techniſche Hochſchule in Dresden berufen und hat den Ruf an
genommen Er wird ſein neues Amt mit dem nächſten Semeſter
antreten

Königsberg 10 Febr Privatdozent Dr Otto Hoffmann iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät ernannt worden

J J Ce Gerichtsverhandlungen
O Wittenberg 8 Febr Eine Wunderkur Ein kleines

halbes Stündchen öſtlich von Schweinitz liegt im dichten Buſch
verſteckt das Dörfchen Mönchenhofen in welchem der Landwirth
Wilhelm Schiepe eine hübſche Häuslerwirthſchaft mit fünf Kühen
hat Dieſe Kühe machten ihrem Herrn im Frühjahr v J
ſchweren Kummer ſie lieferten Milch deren Sahne ſich nicht zu
Butter verarbeiten ließ Am 26 Mai endlich ſchien die Erlöſungs
ſtunde für den geplagten Häusler zu ſchlagen Der einbeinige
Schirmhändler Franz Grieihe aus Nowawes bei Potsdam war
ins Dorf gekommen Griethe iſt der Sohn eines Scharſrichters
deſſen ſämmtliche Bücher er geerbt hat und der etwas gegen
verhextes Vieh kann Bei ſo ſchwerwiegender Empfehlung wurde
Griethe natürlich von Schiepe zu Rathe gezogen und er ver
ſprach denn auch ſichere Hilfe freilich verlangte er für dieſelbe
7 Thaler pro Haupt Rindvieh Daran dürfe kein Pfennig
fehlen wenn ſeine Sympathie helfen ſolle außerdem dürfe vor
9 Tagen niemand von der Kur reden und 3 Tage nach derſelben
keiner den Hof verlaſſen 105 M war freilich viel Geld aber
die Noth war groß und ſo wurde die Forderung bewilligt und
das Geld mit Mühe und Noth zuſammen gebracht ſo daß Schiepe
buchſtäblich nicht einen Pfennig im Hauſe behielt Nun legte
Griethe 6 Streichhölzer zu drei Kreuzen geformt auf den Tiſch
des Hauſes ließ ſich Stecknadeln und Linnen geben that dies in
einen Topf vergrub dieſen fromme Sprüche murmelnd in den
Kuhſtall und reiſte dann etwas plötzlich ab Unvorſichtiger
weiſe hat nun Schiepe tags darauf ſeinem Bruder Mittheilung
von der geheimen Kur gemacht und damit den Zauber zerſtört
Seine 105 M aber iſt er los und Griethe gegen den er undank
barerweiſe Strafantrag wegen Betrugs geſtellt zhat hat heute
für ſeine Wunderkur von der hieſigen Strafkammer noch ein
Extrahonorar von 9 Monaten Gefängniß erhalten

Eiſenach 9 Febr Netter Hausvater Die Straf
kammer verurtheilte den ehemaligen Hausvater des hieſigen
Armenaſyls Wilhelm Rohrbach der ſtrafbare Beziehungen
zu den Jnſaſſen des Aſyls unterhalten hatte zu 3 Jahren Zucht
haus und 5jährigem Ehrverluſt

Vermiſchtes

Verhafteter Feldwebel Wegen vielfacher Unter
ſchlagungen iſt der Feldwebel Werner vom Königin Auguſta
Regiment in Spandau am Sonnabend verhaftet worden Er hatte
die Spargelder der Unteroffiziere ſeiner Kompagnie zu verwalten

e an ihn abgelieferten Beträge hat er nun ſeit zwei Jahren
nicht bei dec Sparkaſſe zinsbar angelegt ſondern für ſich ver
braucht Er hat badurch im Ganzen 800 Mark veruntreut Als
die Sache herauskam wollte er ſich erſchießen ſein Hauptmann
entriß ihm aber noch im letzten Augenblick den Revolver

PiſtolenDuell Am Sonnabend r im Guttenberger
Wald bei Würzburg ein Piſtolenduell zwiſchen einem früheren
Corpsſtudenten und einem Burſchenſchafter ſtatt Der letztere
erhielt einen Prellſchuß in den linken Fuß Die Urſache zum

ſagt ar ein Streit zwiſchen beiden auf dem Reichsfecht
ulball
Eiſenbahnunnglück Am Montag vormittag entgleiſten von

dem von Werdau kommenden Perſonenzuge bei der Einfahrt in
den Bahnhof Zwickau aus noch unermittelten Urſachen die
Maſchine ein Güterwagen und der Zugführerwagen Dabei
wurde der Heizer Roll aus Schwarzenberg ſo ſchwer de W
daß ſofort der Tod eintrat Weitere Verletzungen ſind nich
vorgekommen Da durch das Vorkommniß beide Gleiſe geCrt waren wurde der Verkehr durch Umſteigen auſregtt
erhalten

Schiffszuſammenſtoß Der bremer Dampfer Lindenfels,
von Antwerpen nach Bombay beſtimmt ſtieß wie aus Vliſſingenvom 10 d M gemeldet wird während dichten Nebels mit en

e

engliſchen Dampfer Buſybee zuſammen die Mannſchaft wurde
gerettet Der Dampfer Lindenfels tie mit inach Vliſſingen zurück ufels kehrie mit beſchäd gem Buc
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